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An die
ARGE Donauländer

TINA Vienna Transport Strategies GesmbH

zHd. Herrn SR Mag. Otto Schwetz 

MA22-sine/04

Donauradweg Donaueschingen bis Sulina
Power Point Präsentation Kurzfassung





Wien, 19. Oktober 2004

Sehr geehrter Herr Senatsrat,

lieber Otto,

wie  vereinbart findest Du im Attachment eine Tischvorlage zur Power Point Präsentation betreffend den Donauradweg.

  Mit freundlichen Grüßen


Für die Leiterin der Umweltschutzabteilung:



Dipl. - Ing. Bruno Domany

Entwicklung eines Donauradwegs von Donaueschingen bis Sulina:

Organisationsvorschlag:

Unter der Amtsführung des Ministers für Bauten und Technik, Dr. Heinrich Übleis wurde etwa 1990 gegen ursprünglich große Skepsis der Wasserstraßendirektion der Donauradweg von Passau bis Hainburg errichtet. In Wien standen damals schon der Treppelweg entlang des Donaukanals und die Radwege auf der Donauinsel und am linken Ufer der Neuen Donau bis in die Lobau zur Verfügung.

Diese Donauradwege haben dass Freizeitverhalten der Bevölkerung und die Entwicklung der Regionen nachhaltig beeinflusst:

2002 frequentierten 120.000 RadfahrerInnen den Niederösterreichischen Teil des Donauradweges, am Marchfeldschutzdamm wurden 1999 mit einer automatischen Kamera 92.000 registriert.

Auf dem etwa 130 km langen niederösterreichischen Teil des Donauradweges wurden 2002 – umgerechnet - rund 13 Mio. € für Nächtigung, Verpflegung und Sonstiges ausgegeben, die vor allem den lokalen und regionalen Freizeitbetrieben, aber auch Kultureinrichtungen etc. zuflossen.

Von Donaueschingen bis Györ ist der Radweg mittlerweile ausreichend beschildert. Ab dem Kraftwerk Gabcikovo  allerdings variiert der Zustand der Wege sehr stark, Gastronomie- und Beherbergungsbetriebe sind kaum aufzufinden. Im Großraum Budapest ist die Situation wieder besser.

Ein weiterer Ausbau des Donauradweges bis nach Sulina erfüllt zahlreiche Funktionen: 

· umweltfreundlicher, sanfter Tourismus wird gefördert

· interessante Naturlandschaften und Kulturgüter werden erschlossen

· dem Bedürfnis nach sportlicher Betätigung wird entsprochen

· die unterschiedlichen Betriebe in den Regionen erhalten kräftige wirtschaftliche Impulse.

Die ARGE Donauländer unterbreitet den Vorschlag, traditionelle Methoden bei der Planung dieses Radweges zu verlassen und das Projekt in Form einer lokalen Agenda voranzutreiben:

StudentInnen der Universitäten und Fachhochschulen erarbeiten in interdisziplinär und länderübergreifend zusammengesetzten Arbeitsgruppen gemeinsam mit der Bevölkerung, den Verwaltungsdienststellen, Verkehrsunternehmungen und Entscheidungsträgern Vorschläge für die Realisierung dieses Donauradweges. 

Die ARGE Donauländer übernimmt dabei die Koordinationsfunktion:

Hilfestellung bei den organisatorischen Vorbereitungen für die Diplomarbeiten, Mitwirkung bei der Definition der Qualitätsstandards, Schnittstelle zu Planungsämtern, Verkehrsunternehmen, Entscheidungsträgern etc. und Begleitung der laufenden Bearbeitungen.

Diese Vorgangsweise fördert Verständnis füreinander, stärkt den Zusammenhalt der Regionen und berücksichtigt Ziele, Richtlinien und Bedingungen für allfällige Förderungen der Europäischen Gemeinschaft.
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